
i68 Von Rindern nach der Geburt .

§ . i . Diese kommen meistentheilsher , von der un¬
reinen Milch einer Amme , oder Mutter , zumahl wen
dieselbe sich erzürnet , oder ihre Gentes bekommen ,
oder hitziges Getrancke getruncken hat ,

§ . 2 . Muß vor allen Dingen der Mutter oder Am¬
me ihre Milch , wie in der vorigen 215 . Frage schon er¬
örtert worden , gereimget werden : Oder nehmet von
einer guten Holtz - Lessenr . oder von meiner Blncrei -
nigenden Fluß - Lssenr , Abends und Morgens z ? .
Tropfen , in ein wenig Bier , oder Uwe - Wasser ein .

§ . z . Dem Kinde dienet mein offt angezogenes ls -
xierendes Rinder Oülverlein , oder das in der 2Z1 .
Frage angeführte l^ xativgen , welches auch sehr
wohl die Schärfte abführet , und das Blut reiniget .

§ . 4 . Nehmet alsdann Schleim von Zemin . p' ce -
nußrrc . und Alrhee - Wurtzel , so viel genug ist , dar -
zu thut ein wenig weiß Mehl , Honig , und Ter¬
pentin , daraus macht eine Salbe , und legt es über :
Oder nehmet Honig , und Rocken - Mehl , und
braucht es auf vorige Weise : Oder legt das empl ^ lkr .
Oisckyi . Lompns darüber , welches dieselben erwei¬
chet und zur Neiffung bringet .
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Das XI . Capitel .
Von der rechten und bequemen Zeit , die
Kinder zu cntwehnen , auch was vor eine
Ordnungim Essen , Trincken und Schlaf¬

fen mit ihnen zu halten .
217 . wenn ist ein Rind zu entweh -

nen :
Man
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" HDan muß hierbey zuförderst auf die Natur und

Kraffte sehen , ist dasselbe gesund und starck,
ch ' hat seine Zähne , und bekömmt eine sonderliche incli -

nscion zur Speise , so kau es wohl in einem Jahre , bey
E einem schachen aber in anderthalb , oder wohl gar in

zwey Jahren geschehen .
218 . welches ist die bequemste Zeit ein

^ Rind zu entwöhnen ?
Ich , meines Erachtens , halte es am nützlichsten zu

^ seyn , wenn der wachsende Mond , und des Jahres
-"M Wechsel weder zu warm noch zu heiß , ( als wie zur
E Frühlings - und Herbst - Zeit ) sey , sonst hat man sich an^ nichts zu kehren , weder an die Zeichen im Calender ,
M noch an andere Tage und abergläubische Dinge .

IW . Geschiehet das Abwehnen eines Kindes im Herbste , so
M muß dahin gesehen werden , daß es nicht gleich um die
^ ^ Zeit geschehe , wenn die Blätter von Bäumen fallen .
im 219 . wie kau einem Rinde dasNächtlü
M chErineken abgewehnet werden ?
^ Machet warmes Vier mit einer E veo - Dorrer , da -
KE' i>on gebet dem Kinde des Nachts zu trincken , es wird

sich solches balde abgewehnen , und kein Trincken mehr
verlangen .

22O . wie soll ein entwehntes Rind
Zkiss mit Gpeiß und Tranck verpfle¬
gn get werden ?

§ . i . Man muß es nicht auf einmahl mit vielen und
schwerverdaulichen , harten , blehendenoder groben

' ßopsenden Speisen incommocliren , indem sein Mäg -
, F nigen noch gar zu zart und schwach darzu ist.

§ . 2 . Auch ist ihnen alles kalte Getrancke höchst
Ly un -
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undienlicb , weil dadurch das ^ urrime - . oder der

Speise - Safft verderbet , und dasGeblütewässericht

gemacht wird .

§ . z . Absonderlich , so muß einem Kinde unter 14 .

oder wenn es seyn kan , unter 21 . Za .- ren kein Wein

zutrincken , verstattet werden , sinremahl er nicht al¬

lein sehr wärmet und austrocknet , sondern auch das

Haupt mit schädlichen Dünsten erfüllet , die Nerven

schwächt , und also Lonvuiliones , rostagra , und

dergleichen erweckt . v >cle krimeros . cte Vnlg . er .

rorib . in Vleäicin . psF . ioi .

§ . 4 . Zu seinem Früh - Stücke dienet ihm nichts

bessers als eine Suppe von Wasser , Hafer - Griy ,

Fleiich - ^ rühe , und Kovenr , die starcken Wein -

und Bier - Suppen aber müssen polkponiret , und

unterlassen werden .
« ö . Hierbey muß ein entwehntes Kind immer bey einem

frölichen Gemüthe erhalten , und ihme nach seiner
Mahlzeit eine kleine Kiorisn verstattet werden . « l

221 . Was bringet dieUberfüllung ei -
nein entwehnten Kinde vor ^
Schaden ? ,

Zlller Übermaß der speisen bringet eine unver -

dauliche , schleimige und überflüssige , schädliche Feuch - «zM

tigkeit und Saure im Magen und Gedärmen zu - »a

weqe , woraus dann nichts anders als eine schad - l»!

liche Ausdünstung zum Haupt - und Brust , wie auch ^

Schwere - Noth , Lonvul6ones , Krätze , Pocken ,

dicker Leib ', schweres Zahnhecken , Fieber und derglei¬

chen Beschwerungen mehr entstehen . H l >
A8 . Auf Uberfüllung des Magens schläffet ein Kind auch

unruhig , und grdryrt wenig
222 . Was
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222 . was vor Speist » : sind einem ent-
wehiitm Kinde schädlich ?

Dergleichen sind alle grobe und zur Schleimigkeit

geneigte Speisen , als Sauerkraut , Zwiebeln , Stock -

Fisch , roker Speck , Schweine - Fleisch , alt Rind oder

Sockel - Fleisch , Würste , Hering , Käse rc . wie auch

scharffgesaltzene , sehr gepfefferte , und allzu fette Din¬

ge ; Absonderlich Gurcken , Spillinge , und alles rohe

Obst , welche Speisen alle zu den in der vorigen 221 .

Frage 5peci6cirren Kranckheiten viel comribuiren

und helffen .

22z . Was ist vor em U » »terscheid im
Schlaffen eines Kindes zumachen ?

Ein natürlicher Schlaff ist zwar einem Säug¬

linge eine ksnsce , und je mehr es schlaffer , je besseres

dann darbey zunimt . Allein , wenn dasselbe erst in dem

vierten , sten und 6ten Jahre sich befindet , so istdas

lange Schlaffen ihm nicht gesund , weil sein Leib da¬

durch nicht gestarcket , sondern mit groben Feuchtigkei¬

ten und Dünsten nur angefüllet wird , wodurch als¬

dann das Haupt düster , und das Gemüth zu was gu¬

ten träge gemacht wird .
« s . Wenn man ein Kind zu allzulangen Schlaffen gcweh -

net , so verderben sie nicht allein an ihrer Gesund¬
heit , sondern auch an ihrer zeitlichen Wohlfahrt und
Glückseligkeit .

Das XII. Capitel .
Von denen mehresten Kranckheiten und

Beschwerungen kleiner und erwachse¬
ner Kinder ?

224 . war -
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